
Gerhard Taddey (He‘); Geschützt, geduldet, gleichberechtigt. Die Juden
1M baden-württembergischen Franken VO Jahrhundert hıs Z Ende
des Kaıserreichs (191 Verlag Jan Thorbecke, Osttfildern 2005 712 Seıiten.

Der als Band in der Reıihe „Forschungen AaUS Württembergisch Franken“,
hg VO Hıstorischen Vereın für Württembergisch Franken und dem Ho-
henlohe-Zentralarchiv Neuensteın, erschıenene and dokumentiert die 1m
Rahmen der SO Schöntaler Tage 2003 gehaltenen Vorträge. Nun 1St CS nıcht
möglıch den SaANZCH Aspektreichtum dieser Publikation spiegeln. Es
können L1UTr einıge sehr knappe Schlaglichter geworfen werden, die 4an
1aber vielleicht den genei1gten Leser AB anımıeren, sıch den DaNZCH Band
gleichsam selbst „erlesen“!

Jrı Kaufmann verfolgt die „Spuren Jüdische(r) Viehhändler In Wdrt-
tembergisch Franken“ (77-85) VO Spätmittelalter bzw. VO der frühen
euzeıt se1it der Entstehung des Landjudentums durch die Vertreibung AaUsSs
den Städten bıs A Jh 1n 11 Thesen. In diesen Thesen tindet dıe
nehmende Bedeutung des Viehhandels durch die oröfßer werdenden Stidte
und ıhren steigenden Fleischbedarf ebenso Berücksichtigung W1e€e die Urga-
nısatıon des Viehhandels zwıschen Bauern, Händlern un Metzgern der
die Rekonstruktion der (Vieh-)Handelswege un: die Veränderung der
Wırtschaftsgeografie eLtwa durch den Bau der Eısenbahnen 1mM Jh Von
besonderem Interesse für die Forschungsperspektive Kaufmanns 1St die
Irage ach dem Anteıl der Juden Viehhandel 1mM untersuchten Zeıiıtraum
1n Württembergisch Franken. Der Autor plädiert für eıne dıifferenzierte
Sıchtweise, da sıch 1n der bisherigen Hıstoriografie durchaus auch Uul1-
teilsbeladene Einschätzungen un: Wertungen ausmachen lassen, die einen
überproportionalen Anteıl jüdischer Händler Viehhandel meınen aus-
machen können. Dem hält Kaufmann seine eigenen Forschungsergeb-
nısse „Die großen Viehexportkaufleute 1n der zweıten Hälfte des
18 Jahrhunderts 1n Hohenlohe Christen, nıcht Juden“ 78)

Wiıchtig 1St dem Verfasser auch, darauf hinzuweisen, A4sSss sıch durch-
aus stabıle un belastbare Beziehungen zwiıischen jJüdıschen Viehhändlern
und christlichen Bauern herausgebildet haben, die „eıne Geschäftsgemein-
schaft beiderseitigem Nutzen“ ermöglichten Diese „Beziehungen
waren) stabıl und überdauerten oft mehrere Generationen“ AB
schließend tormuliert Kautmann eıne Reihe VO Forschungsdesidera-
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TE  =) „Viele Aspekte WHAasSCEes 'Themas sınd 1aber ungeklärt. Firmengeschichten
mussten ber Gewerberegıster (Irten mMI1t jüdıschen Gemeıinden
cherchiert werden. Eıne Auswertung VO  > Schuldenregistern un: Hypothe-
karverzeichnıssen könnte endlich Klarheit ber die Herkunft der Gläubiger
verschaffen. ber ausgewählte Marktortsarchive lıeße sıch die Bedeutung
der jüdiıschen Viehhändler 1mM Vergleich mıt den christlichen, den Metzgern
un: anderen, auf eiıner ser1Oösen Zahlenbasıs Eetiwa 1n Stichproben alle zehn
Jahre untersuchen, 1n Markt- un Seuchenakten ware die Geschichte der
Viehhandelslini:en gCNAUCI verfolgen. In der bäuerlichen Presse könnte
11all weıtere Inftormationen gewınnen, W1e€e auch durch Marktberichte be-
sonders bedeutenden Viehmärkten 1in regionalen Zeıtungen“ C82)

Besonders eindrücklich präsentiert sich auch der Beıtrag VO Barbara
Schwedler. Die utorın vermuittelt VOT allem auch 1m fotografischen Bild be-
eindruckende Impressionen VO „Jüdische(n) Friedhöfen In Hohenlohe“
(187-205), die W1€ viele jüdische Friedhöfe zume1lst aufßerhalb der Ortschaf-
ten angesiedelt sınd Bet ha-Chaim ( Taus des Lebens“) bzw. Bet olam
CHaus der Ewigkeit“) sind die hebräischen Bezeichnungen für diese Orte.
Ihre Fotografien bieten eindrückliche Impressionen für diese sprachlichen,
symbolhaften Charakterisierungen. Eın Jüdısches rab dart nıcht aufgelas-
SCI1 werden. Es 1St der Ort für den Toten bıs ZJüngsten Tag Di1e Gräber
leiben sıch selbst überlassen, eıne Grabpflege W1e€e iın der christlichen TIradı-
t10on ist 1mM Jüdischen nıcht üblich. Dıie Besucher legen 1L1UT Gedenksteine
autf das Grab als Zeichen der Erinnerung. So bılden die Gräber gleichsam
archaische Denkmiäler 1n eiıner Qanz eigenen Mischung AaUS Kultur und
Natur: verwiıtterte hebräische Schriftzeichen mıt knappen Angaben un
Daten ZAT Leben der jer Ruhenden, mi1t Symbolen, dle entweder auf die
stammesmäßıge Herkunft des Toten verweısen der sıch auch auf Namen,
Ämter, die Gelehrsamkeıt, den Beruf, den frühen Tod der auch anderes be-
zıehen können, umgeben VO Baumen, eingebettet in das aub- un: 11005-

gesättigte Friedhofsareal, durch Mauern der /Zäune VO der Landschaft ab-
un: eın meı1st verschlossenes Tor. Eingearbeitet sind Bilder der

jüdıschen Friedhöfe VO Hohebach (ım Jagsttal), Berlichingen, Michelbach
der Lücke, Weikersheim (1ım Taubertal), Braunsbach 1173 Duüunsbach. Der

Beıtrag stellt damıt e1IN besonderes ıkonografisches Highlıght 1ın dem auch
ANSONSTEN mı1ıt Bıldmaterial reich geschmückten Band dar. Parallel RA D
lesen werden annn mıiıt (Gewıiınn auch der umfangreiche un: akrıbisch N e

beitete Autsatz VO Heinrich Kohring, der die reiche „Jüdische Grabstein-
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symbolik c untersucht Dıi1e Informationen vermuıtteln eınen Eindruck
VO der auf Jüdıschen Grabsteinen verwendeten, außerst bedeutungsgela-denen Symbolık, die sıch dem „Normalbetrachter“ auf den ersten Blick
überhaupt nıcht erschliefßt. Und auch jer finden sıch ZUE Ilustration zahl-
reiche Fotografien.

Auch alle weıteren Beıträge sınd allesamt recht lesenswert. Sıe behandeln
einzelne (Jrte un Landstriche: „Jüdische (GGemeıinden 1mM Hohenlohe-

kreıis“ (Raıner GrOSS), „Die Ansıedlung in Ernsbach“ (Eberhard Kugler),
„SPUren jJüdıschen Lebens 1n Heıilbronn“ (Susanne Schlösser), „Die Un-
terlimpurger 5Synagoge“ (Armın Panter, Felicitas Heımann-Jelinek), aber
auch Hıntergrundthemen W1€e „Rıtualmord und Schuldklage“ (Barbara
Staudinger), „Prozesse VOT dem Reichskammergericht“ (Raımund We-
ber), Die en1isot als Geschichtsquelle“ (Frowald-CGıl Hüttenmeister),
„Eine Haggada VO 1779“ (Barbara Löslein), „Die Emanzıpatıon der WÜTT=
tembergischen Juden“ (Paul Sauer), „Jüdische Selbstverwaltung“ (Monika
Preufß) Als Fazıt bleihbt testzuhalten: Di1e 1er zZzu Abdruck gebrachten
g10nalgeschichtlichen Tagungsvorträge vermogen ebenso W1€e die aufwen-
dıige Ulustration un: sonstige Gestaltung des vorliegenden Bandes einen
wichtigen Beıtrag 1efern Z Beleuchtung der Geschichte der Juden 1MmM
baden-württembergischen Franken VO Jahrhundert bıs AB Ende des
Kaıserreichs F9TS; W1e€e s sıch die Planer der Tagung 1mM Jahre 2003 e_
LOMMeEN hatten. Der bıbliophıil ausgeCstaLLeLeE Band sollte 1ın keiner einschlä-
zıgen Bibliothek fehlen.

Horst Kupp, Würzburg

Walburga Zumbroich, Mythos und Chaos Die Praee ach dem Leıiden
und ach dem Boösen 1mM trührabbinischen Midrasch. Judentum un Chris-
tentum, Verlag Kohlhammer, Stuttgart 2003 174 Seıten.

Di1e wıssenschaftliche Beschäftigung mıiıt dem mythisch-mystischen Ele-
InNent 1m Judentum 1St och relatıv Jung. Herrschte bereits spatestens VO
Mıttelalter VOT allem beeinflusst durch dıe maımoni1dische Philosophieeine stark rationalistisch gepragte Auffassung VO Jüdischer Religion VOT,

zeichnete sıch iınsbesondere ach der Entstehung der Wıssenschafrt des
Judentums 1m Deutschland des ausgehenden Jahrhunderts eıne och
stärkere Betonung des reiınen elstes Ab, der sıch eiınem phılosophisch-ra-
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